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Amerika zieht ſeine Truppen fort
Waſhington, 10. Januar. (Reuter.)

Der Präſident hat die amerikaniſchen Truppen vom Rhein
zurückberufen.

Der Sekretär des Militärdepartements, Weeks, wies
darauf hin, daß die Transportverhältniſſe derart lägen, daß für
kie Zurückziehung, ſelbſt wenn Harding dem Vorſchlag des
Senats Folge gäbe, mehrere Wochen erforderlich wären.

Die Ruhe vor dem Sturm
Eſſen, 10. Januar.

Die franzöſiſchen Truppentransporte treffen
im beſetzten Gebiet mit großen Verſpätungen ein, ſo daß
der Schluß zu ziehen iſt, daß die Züge zurückgehalten werden. Von
den angemeldeten Zügen für Dunisburg, Speldorf und Ratingen
ſind eine Anzahl zurückgeblieben. Auch iſt bekannt geworden, daß
einige Züge nach rückwärts verlegt worden ſind. Für den 11. Ja
nuar ſind weitere 48 Züge angemeldet worden. Bis
1035 Uhr vormittags iſt von einem Vormarſch ins beſetzte Gebiet
nichts gemeldet worden.

Bis 11 Uhr vormittags herrſchte an der ganzen Grenze des
beſetzten Gebietes von Kettwig bis Mülheim völlige Ruhe.
Neue Truppenanſammlungen ſind nicht zu bemerken. Jn Rich-
tung Düſſeldorf ſind heute Verkehrserleichterungen
für Fuhrwerke eingetreten. Geſtern wurden alle Laſtwagen
und Perſonenwagen in Kettwig zurückgeſchickt. Heute bleiben
die Laſtwagen in beiden Richtungen unbehindert, während die
Perſonenwagen die Erlaubnis für die Einreiſe er
halten; es wird ihnen aber nicht geſtattet, zurückzu
fahren.Dem Pariſer Berichterſtatter der „Times“ zufolge ſuchen
die Franzoſen die Bedeutung ihrer Vorbereitungen möglichſt ab
zuſchwächen, was aus der Aufforderung Poincarés an die
franzöſiſche Preſſe hervorgehe. Dem Berühterſtatter zufolge iſt
es trotz dieſer Zurückhaltung klar, daß eine Bewegung von
weit größerem Umfange, als offiziell zugegeben werde,
im Gange ſei, und daß es nicht möglich ſei, vorauszuſehen,
welche Ausdehnung der Bewegung für notwendig gehalten werde,
wenn erſt einmal die franzöſiſchen Jngenieure,
Zollbeamten und Soldaten im Ruhrgebiet ſeien.

„Petit Pariſien“ beſtätigt, daß die Ausführung der Maß-
nahmen für Donnerstag vormittag zu erwarten ſei.
Es würden durch franzöſiſche und belgiſche Truppen einige wich
tige Punkte des Ruhrgebietes beſetzt werden. Es ſei für nie
manden ein Geheimnis, daß es Hauptzweck dieſer Truppen
bewegungen ſei, die Ueberwachung des Bezirks von Eſſen
ſicher zuſtellen. Es verſtehe ſich aber von ſelbſt, daß die
alliierten Truppen nicht auf das ganze Labyrinth der Fabriken
und Bergwerke verteilt werden ſollen.

Zu gleicher Zeit würden fich die franzöſiſchen, belgiſchen und
italieniſchen Jngenieure nach den Punkten begeben, von
denen aus die Beförderung von Kohlen erfolge, nicht etwa, um
die Leitung der Arbeiten zu übernehmen, ſondern, um ihre
neberwachung zu organiſieren. z

Es ſei wahrſcheinlich, daß einige wichtigere Pfänder
für nötig gehalten werden würden, wenn die Reparationskom-
miſſion vor dem 15. Januar Deutſchland ein Moratorium
bewilligen ſollte. Die Pfänder, die die franzöſiſche Regierun
jedenfalls empfehlen werde, ſeien denjenigen ähnlich, die ſie au
der Pariſer Kanfereng begründet hat; ſie empfehle die Be
ſchlagnahme der Zolleinnahmen im Rheinland und
Ruhrgebiet, die Abgabe eines gewiſſen Progentſatzes von De
diſen und eine Beſchlagnahme der Kohlenſteuer.
Die Note an Deutſchland übergeben

Paris, 10. Januar.
Der diplomatiſche Mitarbeiter von „Havas“ berichtet: Heute

nachmittag um 4 Uhr überbrachte der Attachee des Miniſteriums
des Aeußern dem deutſchen Botſchafter eine Note
Poincarés, in der die Maßnahmen notifiziert wer-
den, die die franzöſiſche Regierung ergreifen werde. Zur gleichen
Stunde werde im Auswärtigen Amt in Berlin der franzöſiſche
Botſchafter die gleiche Mitteilung übergeben. Die belgiſche
Regierung werde ihrerſeits ſolidariſch mit der franzöſiſchen
Regierung die gleiche Nitteilung in Brüſſel und Berlin
machen.

Die Note werde mitteilen, daß ſich eine Miſſion von Jn
genieuren nach dem Ruhrgebiet begibt, um über die
von Deutſchlands anszuführenden Kohlenlieferungen eine Kon
trolle anszuüben. Die Note werde den Ort des Aufenthalts
dieſer Miſſion nicht mitteilen, jedoch erklären, daß ſie von
Truppen zu abſolut friedlichen Zwecken näm-lich dem, die Sicherheit der Miſſion und die Ordnung da auf
rechtzuerhalten, wo ſie ihre Tätigkeit ausübe, begleitet werde.
Der Miſſion ſollen zwei italieniſche Jngenieure ange-
hören,

Berlin, 10. Januar.
ür heute nachmittag um 3 Uhr iſt den Blättern zufolge

eine Beſprechung des n mit den Parteiführern über die von der Regierung beabſi
r r Um 5 Uhr tritt der Auswärti
Reichstages zuſammen. Di iſche Note

iſt noch nicht eingetroffen.

Der paſſive Widerſtand beginnt
Das Kohlenſyndikat hat, wie ſchon gemeldet, einſtimmig, alſo

auch mit der Stimme des Gewerkſchaftsmitglieds, beſchloſſen, ſich
für die Zeit bis zum 31. März, d. h. alſo ſolange der gegen
wärtige Syndikatsvertrag noch läuft, nach Hamburg zu ver-
legen und dann aufzulöſen. Jnfolge dieſer Verlegung und
ſpäteren Auflöſung des Kohlenſyndikats müſſen die Zechen, ſo
weit ſie nicht durch die laufenden Verträge noch gedeckt ſind, ihre
Verkäufe ſelbſt beſorgen

Die Entente muß daher mit den einzelnen Zechen direkt
verhandeln und geht der ganzen Organiſationsarbeit, die das
Kohlenſyndikat bisher für ſie geleiſtet hat, verluſtig. Sie müßte
alſo den Verſuch machen, durch die für das Ruhrgebiet beſtimmte
Jngenieurkommiſſion aus ſich heraus gewiſſermaßen eine neue
Syndikatsſtelle einzurichten. Sämtliche Führer derRuhrinduſtrie, ſowohl die bekannten Montaninduſtriellen wie die
leitenden Direktoren und alle Chefingenieure verlaſſen das
Ruhrgebiet beim Einmarſch der Franzoſen.

Die Mitglieder des Kohlenſyndikats haben beſchloſſen, der

Für eiſfſige Leſer
Bei neuen Steigerungen am Deviſenmarkt lag

der Effektenverkehr vorwiegend feſt. Auch der
Produktenmarkt war feſt.

An der Beſetzungsgrenze herrſchte geſtern
vormittag Ruhe, es ſind einige Verkehrserleichterungen
eingetreten, doch dürfen in das beſetzte Gebiet fahrende

Perſonenkraftwagen nicht mehr zurück-
kehren x

Die franzöſiſchen Transportzüge ſcheinen zum
Teil auf den Strecken zurückgehalten zu werden.

d

Amerika hat durch ſeinen Botſchafter in Paris
offiziell die Ruhr aktion mißbilligen laſſen.

77

Geſtern nachmittag fand in Berlin eine Be
ſprechung zwiſchen dem Reichskanzler und den
Parteiführern ſtatt.

7

Laut „D. A. Z.“ hat der Reichskanzler Dr. Cuno
die Miniſterpräſidenten der Länder zu einer
Konferenz nach Berlin auf Freitag nachmittag
5 Uhr einberufen.

Jm Landtage gab Miniſterpräſident Braun eine
Erklärung zur Beſetzung des Ruhrgebiets, wobei
die Kommuniſten in üblicher Weiſe durch Ziſchen
und Pfeifen ſtörten.

Die nächſte Vollſitzung des Reichstages findet
am 13. Januar nachmittags 2 Uhr ſtatt.

Frankreich und Belgien haben geſtern eine Note an
Deutſchland über die bevorſtehende Ruhrexpedi-
tion überreicht.

7

Der amerikaniſche Plan betreffend die Repas
rationsregelung liegt Poincaré6 noch vor, eine
endgültige Antwort iſt nach amerikaniſcher An
ſicht noch nicht erfolgt.

7

Jn Paris ſind Perſonen verhaftet worden, die be
ſchulbigt werden, die Einwohner des uhr
gebiets gegen den franzöſiſchen Einmarſch aufge
wiegelt zu haben.

Die Deutſche Zeitung“ iſt in den Rhein
landen dauernd verboten, da ſie durch Angriffe
und feindſelige Haltung gegenüber den Beſatzungs-
truppen deren Würde verletzt.

t

Ueber eine Beſetzung Memels durch die
Litauer liegen keine Nachrichten vor. Doch wird den
Blättern gemelſdet, daß zwei Kompagnien litauiſche Sol
daten und Grenzbevölkerung die Grenze bei Bliken über
ſchritten hätten.

Nach den Blättern ſind in der Angelegenheit des
Attentats auf Dr. Raſchin weitere fünf Perſonen
r dem Verdacht der Mitwiſſerſchaft verhaftet
worden.

7

Bei Gafch witz bei Leipzig ſtießen zwei Lokom v
tiven mit einem Güterzuge infolge falſcher
Weichenſtellung zuſammen. Mehrere Vahnbeamte
find erheblich verletzt. Die Strecke Leipzig--Hof iſt vor
läufig geſperrt.

Dollar amtl. 10254,55 G.

Entente in keiner Weiſeihre Arbeit zu erleichtern,
ſondern ihr jeden paſſiven Widerſtand entgegenzuſetzen. Die
Begründung hierfür findet ſich in dem ſchon vorgeſtern mitge
teilten Beſchluß der Vollverſammlung der Handelskammer für
die Kreiſe Eſſen, Mülheim-Ruhr und Oberhauſen, in der auf die
vollkommene Rechtloſigkeit des franzöſiſchen Vorgehens hinge
wieſen wird, das einen Rechtsbruch und eine grobe Verletzung des
Derſailler Friedensvertrages darſtelle.

Die leitenden Beamten des Kohlenſyndikats haben
bereits in der vergangenen Nacht mit ſämtlichem Aktenmaterigl
und Geſchäftsbüchern Eſſen verlaſſen und ſich nach Ham
burg vegeben.

IJnternational oder national?
Von Arbeiterſekretär Max Schmidt, Berlin.

Welchen Weg wird die Arbeiterſchaft Deutſchlands in der
nächſten Zukunft gehen Wird ſie auch fernerhin international
eingeſtellt bleiben oder wird ſie endlich zum nationalen Gedanken
zurückkehren und zu der Einſicht gelangen, daß ſie im Befre,i
ungskampfe des deutſchen Volkes aus den Feſſeln des Verſailler
Vertrages unbedingt und unter allen Umſtänden an die Seite
der deutſchen Volksgenoſſen aus den anderen Ständen und Be
rufen gehört wenn der Anſturm gegen das Diktat von Verſailles
von Erfolg begleitet ſein ſoll. ieſe Frage wird heute lebhaft
in allen Schichten unſeres Volkes beſprochen und man iſt auch
ohne Zweifel berechtigt zu glauben, daß von der Stellurvgnahme
der Mehrheit der deutſchen Arbeiterſchaft zu dieſer Frage es
unbedingt abhängen wird, ob der Leidensweg unſeres Volkes
kürzer oder länger ſein wird und ob wir in naher oder erſt in
fernerer Zukunft unſere Freiheit und unſere Unabhängigkeit
wiedergewinnen werden. Nach unſerer Auffaſſung iſt es eine
Selbſtoerſtändlichkeit, daß auch die deutſche Arbeiterſchaft am
Schickſal Deutſchlands Peg7 ſo intereſſiert iſt, wie alle anderen
Schichten des deutſchen Volkes und daß es verfehlt iſt, ſich auf
die Hilfe der internationalen Sozialdemokratie
und dese internationalen Gewerkſchaftsbundes zu verlaſſen und
wir meinen, die Jahre, die ſeit Unterzeichnur,g des Friedensver-
trages vergangen ſind, müßten auch dem beſchränkteſten Genoſſen
gezeigt und m. haben, daß von dieſer Seite abſolut nichts
zu hoffen iſt. ir müſſen den nationalen Gedanken ſtärken
eine Volksgemeinſchaft bilden und dem Feindbund bei jeder
Gelegenheit und zu jeder Stunde zum Bewußtſein bringen,
daß wir gewillt ſind, ſo lange mit allen uns zu Gebote ſtehenden
Mitteln gegen den Friedensvertrag zu kämpfen, bis wir unſere
Unabhängigkeit und die Gleichberechtigung unter den Völkern
der erlangt haben.

s iſt eine betrübende Tatſache und zeigt von einem geiſti-gen Tiefſtand der politiſchen Geſinnung unſerer ſozaliſtiſch Sir

tierten Arbeiterſchaft, daß man dieſe Selbſtverſtändlichkeiten im
mer wieder in Zeitungsartikeln. Flugblättern und in Volks
verſammlungen verkünden muß, denn darüber kann es über-
haupt keinen Zweifel geben, daß in dem Kampf um Sein oder
Nichtſein Deutſchlands die Arbeiterſchaft ebenfalls ihre Pflicht
zu erfüllen hat und daß ſie dieſerhalb endlich ihren internatio-
nalen Standpunkt und den Klaſſenkampf aufzugeben hat. Leider
iſt innerhalb der deutſchen Sozialdemokratie b i s
her davon noch nichts zu merken ihr Führer Wels
hat erſt jetzt wieder der Tagung des Welifriedenskon eſſes im
Haag beigewohnt, dort die zu nichts verpflichtenden P ſen der
ausländiſchen Genoſſen und der bürgerlichen Pazifiſten, die in
ihren Ländern überhaupt keinen politiſchen Einfluß haben, mit
angehört und auch ſelbſt mit Pathos die Jnternationalität der
deutſchen Sozialdemokratie betont; die parlamentariſchen Ver
treter der deutſchen Sozialdemokratie ſowohl wie die Führer des
Allgemeinen deutſchen Gewerkſchaftsbundes halten an ihren
Dogmen feſt und verdammen jeden, der nur einen Schritt
breit vom Wege abweicht. Ein erfreuliches Zeichen der Zeit iſt
nun, daß große Teile der bisherigen Genoſſen einfach die
Partei und die Gewerkſchaft verlaſſen und ihren
Jrrtum einſehen. Tauſende, ja Zehntauſende haben bei den
letzten Wahlen gegen die Sozialdeemokratie und für die natio
nalen Parteien geſtimmt; allenthalben ſtrömeen den nationg-
len Parteien Mitglieder aus Arbeiterkreiſen in großen Maſſen
zu und beſonders die deutſchnationale Volkspartei
kann fich heut rühmen, daß ſie bereits 850000 einge
ſchriebene Mitglieder aus Arbeiterkreiſen hat.
Der auf dem Parteitag in München gegründete Deutſch
nationale Arbeiterbund hat im letzten Jahre eine
glänzende Entwicklung genommen und konnte eine ſtattliche An
zahl neuer Ortsgruppen in allen Teilen des Reiches gründen.
Dieſer Zuſtrom von Arbeitern zur deutſchnationalen Volkspartei
wird auch im neuen Jahre andauern und ganz gewiß in dem
Maße wachſen, wie es der Leitung der D. H. V. P. und der
Leitung des deutſchnationalen Arbeiterbundes gelingt, weitere
Maſſen der Arbeiterſchaft über die Ziele und Gefahren der
Sozialdemokratie aufzuklären und ihnen durch Tatſachen zu
beweiſen, daß auch der Arbeiter in der D. H. V. P. eine
politiſche Heimat findet und daßß die berechtigten Forde
rungen der Arbeiter in der Deutſchnationalen Volkspartei aner-
kannt und in jeder Hinſicht energiſch vertreten werden. Dieſe
Erkenntnis wird unter der deutſchen Arbeiterſchaft einen immer
breiteren Boden finden, es werden immer größere Maſſen ſich
vom Sozialismue abwenden, und wehe den ſozialiſtiſchen Füh
rern. wenn eines Tages die Maſſen den Betrug erkennen und
in Scharen zu den nationalen Parteien ſtoßen werden; wie
nach iner plötzlichen Schneeſchmelze im Hochgebirge oder nach
einem ſchiveren Wolkenbruch das Hochwaſſer der Ströme die
Dämme durchbricht und das flache Land überflutet ſo wird eines

infolge des Druckes von außen die deutſche Ar



nach kurzer Ueberlegung,

und Schlüſſe zog.
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beiterſchaft zur Selbſthilfe greifen und dann werden die ſoziag-
liſtiſchen Führer iſoliert und verlaſſen daſtehen, verblüfft ſein und auf den Knien Gott bitten, daß er es mit ihnen

dig machen möge. Daß die politiſche Entwicklung der deut
ſchen Arbeiterſchaft dieſen Weg, und zwar ſehr bald, nimmt, da
für zu ſorgen iſt unſere Pflicht, denn die Arbeiterbewegung iſt
zu ernſt und zu groß, um dauernd Objekt müßiger Gedanken-
ſpielereien und hohler Phraſen zu ſein und es iſt wirklich an
der Zeit, daß ſie die Regeln ihres ndelns der wirklichen
Welt entnmmt und erkennen lernt, daß man ſich auf den
Boden der Tatſachen ſtellen muß, wenn man ſich nicht lächerlich
machen will. Den ſozialiſtiſchen Arbeitern wollen wir ein Wort
des bekannten, am Vorabend des Weltkrieges ermordeten, fran
göſiſchen Genoſſen Jean Jauris ins Gedächtnis rufen, das

lautet. „Die Beheuptung, der Proletarier, vom Kapital ge
nechtet, könnte durch Einfall oder Eroberung, nicht in ſchlim-
mere Knechtſchaft geraten, iſt kindiſchtöricht.“ An einer anderen
Stelle ſagt er: „Die Nation bedarf zu dem erhabenen Gerech
igkeitswerk ihrer ganzen Lebenskraft, das heißt ihrer vollen
Freiheit.“ Hier iſt mit keinem Wort der Jnternatio-
male Erwähnung getan und es wird geeſagt, daß ein Volk zu
ſeiner Entwicklung der vollen Freiheit bedarf. ir haben ſeit
Verſailles unſere Freiheit eingebüßt und haben nun die Pflicht,
ſie uns mit allen zu Gebote ſtehenden Mitteln wieder zu er-
obern. Mögen unſere deutſchen Genoſſen nun endlich, ehe es
zu ſpät iſt, dieſe Notwendigkeit begreifen und erkennen lernen,
daß die Parole unſeres Volkes nicht heißen kann: „internatio-
nal“ ſondern: „national“!!!

Amerika mißbilligt die Aktion
London, 10. Januar.

Dem New-HYorker Berichterſtatter des „Daily Telegraph“
zufolge iſt eine Mißbilligung Waſſhingtons bezüglich der
franzöſiſchen Beſetzung des Ruhrgebiets offiziell durch den
amerikaniſchen Botſchafter in Paris übermittelt worden.
Es ſei jedoch kein formeller Proteſt erhoben worden.

„NewHork World“ ſchreibt: Foch hege die Hoffnung, die
deutſchen Arbeiter durch hohe Löhne und billige Nah
rungsmittel beſtechen zu können; er könne aber kaum
hoffen, ganz Deutſchland beſtechen zu können.
Das amerikaniſche Volk hoffe, daß die amerikani ſchen und
die engliſchen Truppen den Rhein gleichzeitig
verlaſſen würden. Es würde ſich darüber freuen. Dann
werde das franzöſiſche Volk die Bedeutung des politiſchen und
virtſchaftlichen Fehlers und die VerbStaatsmänner begreifen ie Verblendung der franzöſiſchen

r

„Telegraaf“ meldet aus New-York: Hughes hat erklärt, der
amerikaniſche Plan betreffend die Wirtſchaftskonferenz
liege Poincaré noch vor. Ein beſtimmter Termin ſei
nicht genannt. Weiter ſagt die Meldung, in manchen franzöſi
ſchen Kreiſen ſei der Plan gut aufgenommen worden. Die
ranzöſiſche Antwort werde nicht als endgültig angeſehen. Sie
ſſe die Möglichkeit offen, daß der Vorſchlag Hughes ſchließlich

angenommen werde.
Das Staatsdepartement teilt mit: Hughes hat vor

einer Rede in Newhaven. in der er die Möglichkeit einer Rege-
lung der Reparationsfrage angedeutet hat, dieſe Angelegenheit
mit dem franzöſiſchen Botſchafter Juſ ſerand erdbrtert, der,
wie verlautet, ſie ſeiner Regierung unterbreitet hat. Juſſerand
teilt darauf Hughes die Rückäußerungen Poincarés mit. Die
Mitteilung des Staatsdepartements ſchließt, es könne kein
Zweifel daran beſtehen, daß der Standpunkt der amerikaniſchen

bezüglich v e Zwangsmaßnahmen, die
ehung von Reparationsgeldern bezwecken, richtig verſtanden worden iſt. e wer

Unwürdige Lärmſzenen im preußiſchen
Landtage

Miniſterpräſident Braun gibt eine Erklärung zur Ruhrgebiets
beſetzung ab. Die Kommnniſten ſtören durch Ziſchen und Pfeifen.

(Eigener Drahtbericht.)
Der Präſident Leinert eröffnet um 834 Uhr die Sitzung mit

einem Nachruf für den verſtorbenen Abg. Reinhard.
Vor Eintritt in die Tagesordnung beantragt Abg. Dr.

Meyer Komm.) eine Jnterpellation ſeiner Freunde auf die
Tagesordnung zu ſetzen, die ſich mit der drohenden Beſetzung
des Ruhrgebrets befaßt. Darin wird ausgeführt, daß die
jetzige ſchwierige Lage herbeigeführt worden ſei durch die
Steuerſcheu der Beſitzenden und der deutſchen Schwerinduſtrie.

Halleſche Zeitüng“, Candeszeſtung für die Provinz Sachlen, für Anhan und Thüringen. vonnerstag, den 11. )anuar 1923,

Dr. Meher erklärte dazu, der Aelteſtenrat habe die ſofortige
Erörterung dieſer Interpellation abgelehnt (Pfuirufe bei den
Kommuniſten), weil die Nationaliſten einſchließlich der Sozial
demokraten eine offene Aufklärung über die wahre Urſache der
ſchwierigen Situation verhindern wollten. (Lebhafte Zuſtim-
mung bei den Kommuniſten.) Als durch den Widerſpruch eines
bürgerlichen Abgeordneten der kommuniſtiſche Antrag zum
Scheitern gebracht wird, kommen von den Kommuniſten
lärmende Entrüſtungskundgebungen.

Miniſterpräſident Braun nimmt dann das Wort zu einer
Erklärung über die drohende Ruhrgebietsbeſectzung.

Der gegenwärtige Leiter der franzöſiſchen Regierung ſcheine
wicht eher ruhen zu wollen, als bis er ſein Kriegsziel, die Zer-
n des Deutſchen Reiches und die Vernichtung ſeiner

irtſchaft, erreicht hat. Mit advokatoriſcher Haarſpalterei wollte
er ſeine brutalen Gewaltakte mit dem Schein des Rechtes um-
kleiden. Was jetzt im Ruhrgebiet von den franzöſiſchen Gewalt-
habern unternommen wird, ſei ein ſchnöder Vertragsbruch und
brutaler Ueberfall auf eine friedliche Bevölkerung. Dieſer Ge-
waltſtreich ſei geeignet, auch zum Schaden des franzöſiſchen
Volkes und ſeiner Verbündeten, die Reparationsfähigkeit
Deutſchlands vollends zu vernichten. Die Reichsregierung und
die preußiſche Staatsregierung werden der ſchwerbetroffenen
Bevölkerung des neubeſetzten Gebietes nach Kräften beiſtehen.
Der Miniſterpräſident ſchließt mit einem Appell an die braven
Söhne Rheinlands und Weſtfalens, auszuhalten und ſich nicht
zu Unbeſonnenheiten hinreißen zu laſſen. Mit der ganzen
Welt erheben wir mit euch flammenden Proteſt gegen
die außerhalb alles Völkerrechts verſuchte Gewalttat.

In den Beifall der Mehrheit miſchen ſich Ziſchen und
grelles Pfeifen der Kommunifſten. Der Lärm ver-
ſtärkt ſich noch, aiſs auf Antrag Herold (Zentr.) die Sitzung ver
tagt und dem Präſidenten die Ermächtigung zur Anberaumung
der nächſten Sitzung erteilt wird.

Eine kurze Erklärung des Präſidenten Leinert, in der er den
Bewohnern des neubeſetzten Gebietes die Verſicherung der Treue
des preußiſchen Volkes gibt, geht unter in dem Lärm, der von
den Kommuniſten verübt wird. Um 344 Uhr wird die Sitzung
geſchloſſen.

Tarifabſchluß im Bankgewerbe
Wie der allgemeine Verband der Bankangeſtellten

uns mitteilt, iſt am 9. Januar in ſpäter Nachtſtunde folgende
Vereinbarung zwiſchen den Tarifparteien getroffen worden: Die
vorläufigen Januarbezüge betragen das 4fache des Schieds-
e vom 12. November 1922. Dadurch ſind 32 Prozent der
Januarteuerung, gemeſſen an der Reichsindexziffer, abgegolten.
Die Kinderzulage wird allgemein auf 7000 Mark erhöht. Der
Sonderzuſchlag für überteuerte Orte in Höhe von 258, 5, 72,
10 und 1254 Proz. vom tariflichen Monatsgehalt einſchließlich
der Kinderzulage, aber ausſchließlich der Haushalts- und der
Beſatzungszulage, gelangt ab 1. Januar zur Auszahlung.

Schiebungen eines Konſumvereins mit landwirt-
ſchaftlichen Liebesgaben

Unter der finanziell richtigen, aber ethiſch falſchen Ueber
ſchrift „Eine Folge der Geldentwertung“ veröffentlicht die
„Edeka“, Deutſche Handelsrundſchau, nachſtehende Zuſchrift aus
einer mittleren bayeriſchen Stadt:

„Der hieſige Konſumverein erhielt heuer im Frühjahr auf
vieles Betteln vom hieſigen Landwirtſchaftlichen Lagerhauſe
400 Zentner Roggen und 100 Zentner Weizen zu einem Preiſe
von 280 Mark für Roggen und 340 Mark für Weizen mit der
Bedingung, ſelbiges gleichmäßig an unbemittelte Einwohner
von hier zu verteilen. Der Konſumverein ging ſcheinbar auf
dieſen Vertrag ein, mit dem Bemerken, daß er das Eetreide
mahlen laſſen will, um es in einer Zeit der Getreideknappheit,
das iſt September, an die Leute zu verteilen. Ende Mai ließ
der Konſumverein einen Teil dieſes Getreides auf Mühlen fahb
ren, wo ſelbes dann verſchoben wurde. Den Reſt des Getrei-
des kaufte das hieſige Lagerhaus. welches jetzt in andere Hände
pachtweiſe übergegangen iſt, zurück. Der Gewinn von dieſer
Getreide- Verſchiebung iſt eine Million achthunderttauſend Mark.
Bei der kürzlich ſtattgefundenen Generalverſammlung des Kon
ſumvereins mußte auf Drängen ihrer Mitglieder die Vorſtands-
ſchaft den Verkauf des Getreides eingeſtehen, mit der Entſchul-

daß ſie das Geld haben mußten zum Einkauf anderer
ren.“
Solche Schiebereien ſind natürlich nicht geeignet, die Opfer

willigkeit der Landwirtſchaft zu beleben. Jedenfalls haben die
Spender alle Veranlaſſung, ſich um den Verbleib ihrer Gaben
zu kümmern, weshalb es zweckmäßig iſt, zu dieſem Zweck in
die bedachten Organiſationen uſw. landwirtſchaftliche Ver
trauensleute zu entſenden.

Der eiſerne Wegen
Norwegiſcher Detektivroman von Swen Elveſtad.

Verſchiedene Umſtände deuten ganz beſtimmt darauf
hin. Erinnern Sie ſich des Hutes? Er lag einige Schritte
von der Leiche entfernt und war ganz unbeſchädigt, trotz-
dem Blinde den tödlichen Schlag auf den Hinterkopf bekam.
Wenn ihm der Hut in dieſem Augenblick auf dem Kopfe
geſeſſen hätte, würde auch er eine Spur des furchtbaren
Schlages aufweiſen; aber er hat den Hut in der Hand ge
halten, er grüßte gerade.“

„Wen hat er denn da wohl gegrüßt?“
„Den Mörder“, antwortete Asbjörn Krag, „und im
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ſelben Augenblick hat der Mörder zugeſchlagen“.
„Was Sie da ſagen, wirkt verblüffend,“ antwortete ich

„aber höchſt wahrſcheinlich haben
Sie recht“.

„Jch habe recht. Mit anderen Worten: der Mörder
war ein Bekannter des Forſtmeiſters; es war einer jener

Feinde, von denen Blinde ſprach, ehe er Gjgernaes an jenem
Abend verließ.“

merken, daß er ſich überhaupt mit dem Drama beſchäftigte

So fragte ich ihn, ob er andere Spuren ge-
funden hätte, ob er ſich denken könnte, wer der Verbrecher
wäre, oder doch wenigſtens, welchem Stand er angehörte.

Aber der Detektiv wollte auf alle dieſe Fragen nicht
weiter eingehen; er lenkte davon ab, indem er wieder auf

die einſame Lage meines Häuschens zurückkam.
„Leben Sie wohl“, ſagte ich.
„Adieu“, antwortete er, „ich gehe auf mein Zimmer.

um zu warten.“
„Worauf warten Sie eigentlich?“
Statt mir zu antworten, ſah er mich mit ſeltſamem

Blick an und fragte:
„Glauben Sie an die Kraft, die in zwei Augen liegen

Meinen Sie den Hybnotismus

S

„Sie können es meinetwegen Hypnotismus nennen.
Jch habe mit meinen Augen einen Menſchen gezwungen,
zu mir zu kommen, und auf dieſen Menſchen warte ich.“

Er wollte ſich nicht näher erklären und ging langſam
fort. Jch blieb ſtehen, ſah ihm nach und wunderte mich
über ſein ſeltſames Benehmen. Plötzlich hockte er ſich hin
und nahm ſeinen photographiſchen Apparat. Was wollte
er eigentlich photographieren nur das ſpiegelglatte
Meer? Die Sonne lag glühend rings umher auf den
weißen Steinen, trotzdem hatte er wohl ein Motiv. Hier
und da ſtanden Gräſer fleckenweiſe zuſammen, Seetang
ſchaute aus dem Waſſer hervor, und einige kleine Klippen
traten zutage und glänzten in der Sonne, wenn das Waſſer
von ihnen herablief. Dann wieder kam eine breite Dünung
und verſchlang das Ganze Krag knipſte, erhob ſich
und ging weiter. Ein ſeltſamer Menſch!

Gegen acht Uhr ging ich nach dem Hotel, um zu ſpeiſen.
Auf dem Wege traf ich Asbjörn Krag.

„Jch habe Jhnen, etwas zu erzählen“, begann er ſofort,
„der Menſch iſt nun gekommen“.

„Jch weiß nicht, von wem Sie ſprechen.“
Asbjörn Krag faßte mich unter den Arm und erzählte

gemütlich:
Zum erſten Male konnte ich aus Asbjörn Krags Reden

Die Gelegenheit benützend, forſchte ich
ihn eifrig aus, ich glaubte, daß er plötzlich mitteilſam ge
worden wäre.

„Erinnern Sie ſich nicht, daß ich erſt vorhin von der
Macht der Augen geſprochen habe? Gut. Jch hatte mit
meinem Blick einem Menſchen befohlen, zu mir zu kommen,
und auf dieſen Menſchen habe ich nun mehrere Tage ge-
wartet. Sie kennen den Mann aucch, er ſitzt jetzt oben in
meinem Zimmer.“

Nun erinnerte ich mich, wie der Detektiv beim Abſchied
von Gijaernaes zu dem Beſitzer ſagte, während er gleich-
zcitig den Verwalter anſah: „Wir ſehen uns wieder, ich
wohne im Hotel“.

„Dann iſt es ſicher der Verwalter von Gjaernaes, der
zu Jhnen gekommen iſt“, warf ich ein.

„Richtig gefolgert“, erwiderte der Detektiv. „Jch
wünſchte, daß Sie Zeuge unſeres Geſpräches wären, und
deshalb verſuchte ich, Sie zu treffen.“

Seine Mitteilung ergriff mich ſtark.
„Alſo gibt es doch eine Verbindung zwiſchen Gjaernaes

und dem Morde“, murmelte ich. „Großer Gott! wenn ch
daran denke, was Sie kürzlich von dem Hute des Erſchlage-
nen eraäblten.“

Halle und Amgebung
Halle, 11. Januar.

Wenn Jhr geſchwiegen hättet
Bergmann und Runge vor der Oeffentlichkeit.

Der ſozialiftiſche Regierungspräſident Bergemann, Merſe
burg, ſendet uns folgende Berichtigung, die wir nach S 11 des
Preßgeſetzes nicht aufnehmen brauchten, weil ſie nicht in allen
Teilen den Forderungen dieſes Paragraphen entſpricht, die wir
aber anderer Umſtände willen auf keinen Fall unſerevorenthalten möchten: f s keren Leſern

„1. Es iſt unwahr, daß ich entlich meines Beſuchs inder Steintordiele in Halle am r einem See e
12--15 Perſonen teilnahm, das bis 2 Uhr nachts dauerte. Wahr
iſt, daß ich am genannten Tage eine dienſtliche Beſz rechung mit
den Herren Döltz und Runge in Halle hatte, die J aus Zetit
mangel in die Abendſtunden verlegen mußte. nſchließend
daran fand dann eine Beſprechung mit einigen Parteifreunden
im fraglichen Lokale in Halle ſtatt, die ſich bis etwas nach
1 Uhr ausdehnte. Als der Polizeibeamte das Lokal betrat, war
ich bereits im Aufbruch begriffen und bin an dem Vorfall
zwiſchen dem Polizeipräſidenten Runge und dem Beamten, über
welchen amtliche Aufklärung erfolgen wird, in keiner Weiſe be
teiligt. Hierauf bin ich mit einem Polizeikraftwagen nach
Merſeburg gefahren, wozu ich nach Lage der Sache ve
rechtigt war.

2. Es iſt unwahr, daß ich in einem Zuſtand nach Merſeburg
gekommen bin, wie Sie ihn ſchildern, daß ich weiter von einer
Patrouille der Schutzpolizei verhaftet und dann mit Hilfe des
Nachtwächters ins Bett gebracht worden bin. Wahr iſt nur, daß
ich von einem Beamten der Schloßwache, der mich nicht kaurte,
im inneren Schloßhof angehalten wurde, und hierauf zum
Wachthabenden ging, um mich zu legitimieren. Jnzwiſchen
wurde der Wachtpoſten bereits durch den Nachtwächter über
meine Perſon aufgeklärt. Der letztere ſchloß mir dann pfiicht-
gemäß die Wohnung auf und hinter mir wieder zu. Jhre
Behauptungen ſind daher unautreffend.

3. Es iſt unwahr, daß ich am nächſten Tage, dem 5. Januar,
micht zum Dienſt erſchien. Wahr iſt vielmehr, daß ich am ge
nannten Tage meinen Dienſt ordnungsmäßig in Merſeburg
verſah, eine Reihe von Beſprechungen und Terminen in Merſe-
burg wahrnahm und am Nachmittag im Polizeipräſidium in
Halle zuerſt um 4 Uhr mit dem dortigen Regierungsrat und
um 5 Uhr eine Beſprechung mit der Polizeiverwaltung, den
linksgerichteten politiſchen Parteien und einer Vertretung des
Gewerkſchaftskartells batte. Letztere Sitzung dauerte bis 728 Uhr.

Richtig iſt, daß ich am Samstag, dem 6. Januar infolge
e:ner Grippe das Bett hüten mußte. Jch habe dies meinem
Vertreter, dem Herrn Oberregierungsrat Coßmann, in den
erſten Morgenſtunden mitteilen laſſen. Es iſt daher nicht zu-
treffend, daß dieſer mich vergeblich durch den Fernſprecher
ſuchen mußte. Wahr iſt lediglich. daß er om Nachmittag des
6. Januar die von ihm gewünſchte Verbindung mit dem Land
ratsamt Kalbe nicht erreichen konnte.

Bergemann, RegierungsPräſident.
Wenn der Halleſche Polizeipräſident Runge, der nicht nur

durch die roten Gelage von ſich reden gemacht hat, und der ebenſo
ſozialiſtiſche Regierungspräſident Karl Bergemann der An-
ſicht huldigen, daß Berichtigungen zum Tagesgeſpräch einer
Zweimalhunderttauſendſtadt irgendwelche Wirkungen haben, ſo
kann man ihnen das nicht übelnehmen. Das liegt in ihrem Her
kommen und ihrer Weltanſchauung tief begründet. Man hätte
alſo eigentlich in der bekannten Rungeſchen Vornehmheit zu
dieſer Einſendung ſchweigen können. Aber da keineswegs der
Eindruck erweckt werden ſoll, Bergemann und Runge hätten mit
dem letzten Wort auch die letzte Richtigkeit bewieſen, ſo müſſen
wir leider zu den Trinkgelagen unſerer mitteldeutſchen roten
Machthaber noch, einmal Stellung nehmen.

Herr Runge, dem erſt die Stimme des „Volksblattes“ gut
genug war, ſandte auch den bürgerlichen Zeitungen „ſachliche
Darſtellungen“ Vorfalls. Außer uns natürlich. Er behauptet
da gleich ſeinem Parteifreund, dem Sozialiſten Bergemann, daß
man ſich zu einer dienſtlichen Beſprechung in der
Steintordiele eingefunden habe. Zufällig hätten gerade an
jenem Abend weitere Beſprechungen mit Parteifreunden und
Damen! in dem Stammlokal ſtattgefunden, die ſich bis 1 Uhr
nachts hingezogen haben. Abgeſehen davon, daß es auch eine Er-
rungenſchaft der Revolution zu ſein ſcheint, ſeine dienſtlichen Be
ſprechungen in einer Diele abzuhalten, muß doch dieſe „dienſt
liche Eigenſchaft der Zuſammenkunft bezweifelt werden. Oder
aber Hörſing kam betrunken ins Parlament! wir kennen

„Er grüßte mit dem Hute, während er den ſchrecklichen
Schlag empfing.“

„Ja, und erinnern Sie ſich, wie Giaernaes ſelbſt er-
wähnte, daß er durchaus gegen die Heirat zwiſchen Blinde
und ſeiner Schweſter wäre. Möglicherweiſe hat Gjaernaes
Blinde gehaßt. Er ſagte ja ſelbſt, daß Blinde einen unſym-
pathiſchen und egoiſtiſchen Eindruck machte.“

„Egoiſtiſch triumphierend“, berichtigte der Detektiv.
„Jawohl, aber die Hauptſache bleibt doch, daß der Mör-

der Blinde gekannt zu haben ſcheint. Jch brenne vor Neu
gierde, zu hören, was uns der Verwalter zu, erzählen hat.“

Asbjörn Krag ſchüttelte den Kopf und blinzelte mich
mit ſeinen zugekniffenen Augen ſarkaſtiſch an.

„Nun ſind Sie aber doch allzu eifrig“, ſagte er lang
ſam und gewiſſermaßen beruhigend; „Sie folgern zu raſch,
ieber Freund.“

„Jch wäge nur die verſchiedenen Umſtände gegeneinan-

der ab“, entgegnete ich. e„So laſſen Sie einmal hören, zu welchem Schluſſe Sie
kommen.“

„Gjagernages war gegen die Heirat“.
„Richtig, aber er gab doch ſeine Zuſtimmung, weil die

Schweſter es ſo wollte.“
„Er war aber jedenfalls ſtark dagegen und mochte

Blinde nicht. Wie er ſich ſchon uns gegenüber ſo kräftig
ausgedrückt hat, können wir ganz ſicher ſein, daß er den
Forſtmeiſter haßte.“

„Ehe Sie fortfahren, möchte ich Sie geradeheraus
fragen,“ warf Krag ein, „ob Sie glauben, daß Gijaernaes
ſelbſt der Mörder iſt.“

Dieſe brutale Frage ließ mich erzittern.
„Jch will eine ſolch fürchterliche Beſchuldigung nicht

ausſprechen“, erwiderte ich. „Sie haben mich ja nur ge
beten, meine Schlüſſe zu ziehen. Mir erſcheint es von Jhnen
doch recht abgeſchmackt, wenn Sie leugnen, daß eine Reihe
von Umſtänden direkt auf Gijaernaes hinweiſt. Jch glaube
nicht, daß Gfaernaes ſchuldig iſt, aber wenn wir alles zu
ſammentragen, was gegen ihn ſpricht, ſo wird es möglicher
weiſe leichter für uns ſein, ihn von dieſem furchtbaren Ver
dachte zu reinigen. Gijaernages iſt mein Freund.“

(Fortſetzung folgt.
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lage ja nicht Wunder nehmen und wir werden ihre Neuauflage in
Halle weiter erleben, ſelbſt wenn ſie in die Privatgemächer der
Pien der verlegt würden und alſo nichtöffentlichen Charakter

en.
Jmmerhin, Herr Bergemann, fällt doch auf, daß Sie, als der

Regierungspräſident, an der Hauptpoſt ein Auto der Schutzpolizei
anhalten laſſen mußten, das von der Ablöſungsrunde der Denk-
malswache kam. Es iſt ſonſt in der deutſchen Republik nicht Sitte,
daß Regierungsräte im Dienſtwagen einer anderen Behörde ſich
heimbefördern laſſen. Ob Sie nach dieſer dienſtlich-parteipoli-
tiſchen Dielenbeſprechung dazu berechtigt waren, mögen Sie mit
Jhrem vorgeſetzten Freund Hörſing abmachen. Wir fragen in
deſſen: „Jſt es wahr, daß der Schupo Chauffeur einen Dienſt
bericht erſtattet hat, in dem von einem vollkommen verſchmutzten

(um nicht deutlicher zu fragen) Auto die Rede geweſen ſein ſoll?
Sie, Herr Bergemann, werden durch Jhre „Berichtigung“

doch auch alle die Merſeburger es iſt die ganze Stadt nicht
Lügen ſtrafen wollen, die das nächtliche Nachſpiel im Schloßhof
bon authentiſcher Seite erfuhren und mit einem gewiſſen Wun-
dern wiedererzählten. Wollen Sie wirklich nicht mit dem Schutz
polizeibeamten einen luſtigen Dialog gepflogen haben, der durch
Ihre Feſtnahme endete? Und wir fragen weiter: Iſt eine Mini-
ordnung nicht voll Unmut geweſen, daß ſie vergeblich

m?
Wenn Bergemann und Runge nach dem alten lateiniſchen

Satz verfahren hätten, wären ſie wenigſtens Philoſophen geweſen.
So bleibt aber trotz der Berichtigungen das Urteil der Oeffent
ichkeit über die roten Gelage, die dienſtliche Beſprechungen ſein
vollen, unverändert beſtehen.

Die Straßenbahn wuß wieder erhöhen
Um 50 Prozent vorausſichtlich.

Wie verlautet, ſieht ſich die Straßenbahn neuerdings wieder
p. einer Tariferhöhung genötigt. Es dürfte ſich im
beſentlichen darum bandeln, daß die gegenwärtigen Sätze um
t wa 50 Proz. erhöht werden. Ob man an dem gegenwärtig
jeltenden Einheitstarif wird feſthalten können oder ob man ſich
zicht gezwungen ſehen wird, wieder zum Teilſtreckentarif zu
rückzukehren, ſtekt noch dahin. Vorausſichtlich wird ſich eine
rußerordeſſtliche Stadtverordnetenſitzung dem-
zächſt mit der Frage der Tariferhöhung zu beſchäftigen haben.

Aufruf zur Linderung der Not im Saargebiet
Deutſche Frauen und Männer!

Saarland in Not! Jn wirtſchaftlicher, kultureller und poli
ſiſcher Not ſchmachten die Saarländer unter dem Drucke der
Fremdherrſchaft und im lähmenden Bewußtſein, vom deutſchen
Vaterlande und von deutſchen Brüdern gewaltſam getrennt zu
ſein. Jn ſchwerem, unerſchrockenem Kampfe für ihr Deutſchtum
und ihr deutſches Vaterland, das ihnen auch unter veränderten
Verhältniſſen das Liebſte auf der Welt geblieben iſt und nach
dem ſie ſich mit allen Faſern ihres Herzens täglich ſehnen, er
warten die Saarländer, daß man ihrer im Deutſchen Reiche
auch mit gleicher Treue gedenke, wie ſie dem deutſchen Vater
lande bisher die Treue gehalten haben.

Jhr Deutſchen, die Jhr wohlbehütet daheim in der Heimat
Eurem Tagewerke in Ruhe nachgehen dürft, denkt Jhr auch
daran, was Eure Stammesbrüder im Weſten für Euch er-
dulden, bei denen es auch alte Rentner, Witwen und Waiſen
gibt, die täglich dem Hungertode näherkommen, weil es ihnen
am Nötigſten gebricht, zum Leben notwendig iſt? Wollt
Jhr Euch nicht beſchämt ein Beiſpiel an der Einmütigkeit

ehmen, mit der dort Volk und Preſſe dem äußeren und innereneng zu Leibe gehen? Wollt Jhr in kleinlichem Parteigezänk
er Brüder vergeſſen, die in vorderſter Frunt den ſchwerſten

Kampf zu führen haben für deutſches Brot und deutſche
reiheitß Das darf nicht ſein! Wohl laſtet die Not der Zeit ſchwer

auf allen deutſchen Volksgenoſſen; aber die Opfer, die Be
drückungen und Lockungen zum Trotz die Saardeutſchen dar-
bringen, dürfen nicht umſonſt ſein! Aus der Leidenszeit muß
und kann einſt wieder eine Segenszeit werden, wenn wir alle
uns zu einer großen Volksgemeinſchaft zuſammenſchließen
helfen und uns ſelbſt treu bleiben. Und angeſichts der Tatſache,
daß von allen Teilen deutſcher Lande, die unter der Beſatzung
und dem Zwang des Siegers ſtehen, das Saarland am härteſten
leidet, laßt uns Herzen und Hände auftun, auf daß auch von
unſerer Seite wahr werde, wie im Saarbrückener Rathausſaal

aſcheiebes ſetzt „Zu helfen, wo tut Hilfe not,

Jſt hierzuland ein alt' Gebot.“
F. Darum nochmals: Helft!

Geldſpenden werden in der Geſchäftsſtelle unſerer Zeitung
exnigegengenommen.

Der Raubüberfall im Poſtamt 4
Schwurgericht.

Die Mittwoch Verhandlung richtete ſich zuerſt gegen den
um 19. September 1900 in Halle geborenen Dreher Richard
Freund en Raubes. Dem Angeklagten, der wegen Dieb-
ſtahls, Nichtablieferung von e und einfachen und ſchwe
ren Diebſtahls bereits dreimal praß iſt, legt die neue An
klage zur Laſt, am 26. Auguſt 1922 6000 Mark Bargeld im
Poſtamt in der Bernburgerſtraße in Halle geraubt zu haben,
nachdem er dem dienſttuenden Schalterbeamten Pfeffer ins Ge
ſicht geworfen hatte. Mit dem Gelde iſt er nicht weit gekommen,
ſondern feſtgenommen worden.

Als erſter Zeuge wird der Beamte des Poſtamts 4 gehört,
dem der Angeklagte den Pfeffer ins Geſicht geſchleudert hatte.
Der Zeuge ſchildert den Vorgang eingehend und ſehr belaſtend
für den Angeklagten, der die Tat vorſätzlich ausgeführt haben
muß, da er am Vortage des Raubes die Verhältniſſe auf dem
Amte ausgekundſchaftet hatte.

Es folgt die Vernehmung einiger Zeugen, die den Töter
nach Verübung der Tat der Straße verfolgt oder ſein Benehmen am Worifage beobachtet haben, ferner die der Braut des

Angeklagten. Sachverſtändiger Prof. Dr. Siebert gibt
Gutachten über den Geſundheitszuſtand des Angeklagten dahin-
gehend ab, daß er zwar nervös, aber keinesfalls geiſtig geſtört
oder krank ſei. Der Staatsanwalt bat die Geſchworenen die
Schuldfrage zu bejahen und mildernde Umſtände vom Urteils-
ſpruch auszuſchließen. Er beantragte 8 Jahre Zuchthaus.. Das
Urteil lautete auf 125 Jahre Zuchthaus unter Verſagung
mildernder Umſtände.

Unter Ausſchluß der Oeffent“ehkeit verhandelte das Gericht
ſodann gegen den jugendlichen Arbeiter Reibſch aus Kölſa
wegen vollendeter Notzucht, die er bei der Heimkehr von einem
Tanzvergnügen auf dem Wege zwiſchen Kölſa und dem Nachbar
erte in den Oſteriagen des vergangenen Jahres verübt hatte.
Das Gericht billigte dem Angeklagten mildernde Umſtände zu
und verurteilte ihn zu einem Jahre Gefängnis.

Rüpelhaftes Betragen in den Straßen der Stadt. Jn
letzter Zeit bemerkt man immer häufiger rückſichtsloſe Motor
radfahrer, die durch überaus ſchnelles und furchtbar knatterndes
Fahren Paſſanten erſchrecken und in Gefabr bringen. Es ſcheint
ſich unter ihnen ein beſonderes Vergnügen herauszubilden, das
die hieſige Polizei leicht im Keime erdrücken kännte, Die Rad
kummern Hund der Poligei bekannt.

uns eben in neudeutſchen Regierungspraktiken noch nicht aus,

denn gezecht wurde wie immer recht gründlich. Wenn allerdings 2 2 7die dienſtlichen und parteifreundlichen mit Damen!l Be- ipf c I 0r en en e
ſprechungen ſolch einen Charakter tragen, können die roten Ge- 99 0 0

Der ausfükrliche Kurssettel der Berliner Börse befindet sich auf der letsten Seite.
Gegen Deutſchlands Vergewaltigung

Geſamtſijung der Handelskammer
Halle, 10. Januar.

Jm weiteren Verlauf der Sitzung gab Herr Bergrat

e

lands.

Bild.

Fabian einen Rückblick auf das verfloſſene Jahr.
Verſailles iſt kein Friedensvertrag, ſondern ein Wirtſchaftskrieg
gegen ein wehrloſes Land. Unſere Stärke liegt in geſunder,
ſtark vermehrter Bevölkerung, und in Bodenſchätzen. Der Feind
will uns vernichten. Man nahm uns Land, die Kohlenſchätze an
der Saar, in Oberſchleſien und müſſen weitere Kohlen liefern,
die wir ſelbſt wieder kaufen müſſen. Getreide Vieh haben wir
verloren und jetzt verlangt man ungeheure Tengen Stickſtoff.
Nötig wird der Feind den Stickſtoff nicht haben, man will uns
vernichten. Clemenceaus 20 Millionen ſollen jetzt
verhungern. Der Dol!larſtand zeigt. daß wir im Ausland
nicht mehr kaufen können. Was daraus folgt kann ſchrecklich
werden, es kann aber auch zur Beſinnung führen.

Schlimm iſt die geringe Leiſtung. Der Mittel
ſtand iſt zuſammengebrochen, aber auch der Handel geht
zurück. Es wird ſchwer werden, Schritt halten zu können mit
anderen Ländern. Das Vertrauen des Auslandes iſt geſchwun-
den. Es gibt wohl Mittel zur Erleichterung. Abänderung des
Verſailler ſog. Vertrages! Feſtſetzung der Zahlungen Deutſch

Nötig iſt es, gegen die Kriegsſchuldlüge vor-
zugehen. Ferner muß die Arbeitsleiſtung erhöht wer-
den. Vor allem kann uns die Einigkeit hochbringen. Was
aus der Ruhrbeſetzung folgt, man kann es nicht über-
ſehen, es kann aber auch vielleicht zur Einigkeit führen. Wir
haben endlich eine Regierung von Fachleuten. Bis jetzt iſt
ſie ſtark und feſt. Möge ſie ſo bleiben, aber notwendig iſt es, daß
das ganze Volk hinter der Regierung ſteht.

Die Kaliinduſtrie hatte geſteigerten Abſatz gegen das
Vorjahr. Man hat ausländiſche Arbeitskräfte heranziehen
müſſen. Jm Braunkohlenbergbau iſt die Förderung
geſtiegen. Jn Korb- und Holzwaren ſtockte es im letzten
Vierteljabr. Die Schuhwareninduſtrie gibt das gleiche

Das Bankgewerbe zeigt Schwankungen. Die
Maſchinenmnduſtrie iſt teilweiſe gut beſchäftigt. Die Textil-
induſtrie leidet an inneren Zahlungeſchwierigkeiten. Der
Mühlenbetrieb ging zurück.

Herr Pfaffe berichtete daran anſchließend über Umſch-
ſteuer und Genoſſenſchaften. Bei der Beratung des neuen Lan-
desſteuergeſetzes iſt im finanz politiſchen Ausſchuß des vorläu-
figen Reichswirtſchaftsrats ein Abänderungsantrag zu S 2 des
Umſatzſteuergeſetzes angenommen worden, der die Befreiung der
Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer verlangt.

Ein Zweck des Umſatzſteuergeſetzes war der, die indirekten
an die direkten Steuern anzupaſſen. Die Umſatzſteuer ſollte keine
Belaſtung des Handels und Gewerbes darſtellen. Wenn heute
die Genoſſenſchaften befreit werden ſollen, ſo widerſpricht das
dem Zweck des Geſetzes. Die Begünſtigung der Genoſſenſchaften
beute iſt ſchon erheblich. Das Reich kann auf die Einnahmen
aus der Umſatzſteuer nicht verzichten, ſo iſt es möglich, daß die
Befreiung abgelehnt wird. Eine einſeitige Bevorzugung würde
gegen die Verfaſſung verſtoßen. Jn dieſem Sinne hat die Han
delskammer an den Reichsfinanzminiſter, Wirtſchaftsminiſter
und preußiſchen Handelsminiſter Eingaben gemacht. Die Han
delskammer wird erneut eine Eingabe machen gegen irgend eine
Bevorzugung der Genoſſenſchaften. (Siehe unten.)

Ueber die Erfüllung von Lieferungsverträ-
gen nach der Rechtſprechung des Reichsgerichts berichtete Herr
v. Boenigk. Jnfolge der Geldwert- Verſchiebung iſt die Rechts
lage bei Lieferungsverträgen eine unſichere geworden. Der alte
Standpunkt „ein Mann, ein Wort“ iſt beute z. T. unmöglich in
folge der rapiden Geldentwertung. Man braucht Kompromiſſe.
Dieſe Frage drückt ſich in dem Urteil des Reichsgerichts vom
21. September aus. Ein Rücktritt von einem Vertrage iſt danach
unter gewiſſen Umſtänden möglich. Der Vertragsgegner muß
indeſſen vorher auf die unmögliche Erfüllung der Bedingungen
aufmerkſam gemacht werden. Jmmerhin darf das Reichsgericht
nichtbeſtehendes Recht umſtoßen. Die Rechtsberatung leidet
unter dieſen Umſtänden. Die Lehre aus dieſer Situation iſt die,
klare Verträge ohne freibleibende Klauſeln abzuſchließen. Ver
tragstreue muß unter allen Umſtänden gewahrt werden.
Herr Frehtag berichtete über den Regierungsentwurf von

Richtlinien für die Preistreibereibekämpfung. Jm Reichswirt-
ſchaftsminiſterium iſt ein Entwurf von Richtlinien ausgearbeitet
worden, nach denen die Behörden, namentlich die Polizeiorgane
die beſtehenden Vorſchriften über Preistreiberei uſw. handhaben
ollen. Der Berichterſtatter führt zu dieſem Punkt Fälle aus

m täglichen Leben an. Die Ausſtellungen zü der Verordnung
ſollen von der Handelskammer ausgearbeitet werden und dem
Jnduſtrie- und Handelstag zur Verfügung geſtellt werden.

Die öffentliche Sitzung ſchloß mit einigen Anträgen und
Mitteilungen.

Jn der geſchloſſenen Sitzung wurde u. a. über die Errichtung
einer Börſe in Halle verhandelt.

Die Handelskammer faßte einmütig folgende Entſchließung,
die als Telegramm abgeſandt wurde:

An den Herrn
Reichskanzler

Berlin.
Die Handelskammer Halle ſtellt ſich einmütig hinter die

Reichsregierung in energiſchem Proteſt gegen die von Frank
reich drohende Vergewaltigung durch vertragswidrige Beſetzung
weiteren deutſchen Gebietes und erwartet, daß alle Volks
genoſſen in dieſer Abwehr feſt zuſammenſtehen werden,

Ferner wurde folgende Entſchließung gefaßt, deren erſter
Teil an den Reichsfinanzminiſter geht, während der 2. Teil an
den preußiſchen Handelsminiſter gerichtet iſt:

„Die Geſamtſitzung der Handelskammer erklärt einſtimmig,
daß eine Bevorzugung der Genoſſenſchaften bei der Umſatzſteuer
eine ungerechte und den Handel ſchwer ſchädigende Maßnahme
ſein würde und ſpricht die Erwartung aus, daß bei den dem
nächſtigen Beratungen ſowohl die völlige als auch die teilweiſe

abgelehnt wird.
Die Genoſſenſchaften ſind ſchon durch die Gewährung billiger

Kredite gegenüber den anderen Erwerbskreiſen in einer die
Eleichberechtigung aller Staatsbürger beeinträchtigenden Weiſe
bevorzugt, ſo daß gegen die weitere Bevorzugung energiſch pro
teſtiert werden muß. Die Geſfamtſitzung der Handelskammer
bittet dringend, eine Bevorzugung der Genoſſenſchaften bei der
Umſatzſteuer keinesfalls eintreten zu laſſen.

Die deutſchen Reichsfinanzen in der letzten Dezemberdekabe.
Jn der letzten Dekade des vergangenen Jahres beliefen ſich die
Aus ben des Reiches auf insgeſamt 393,45 Milliarden M. (ſeit
1. April 1922: 1571,7 Milliarden M.). Darunter befindet ſich
eine Summe von 9.38 Milliarden M. (ſeit 1. April 233,62 Milli
arden M.), die zur Erfüllung von Zahlungsverpflichtungen in
ausländiſcher Währung aus deem Friedensdiktat benötigt wur
den. Die Keſamteinnahmen betrugen 16.26 Milliarde

Befreiung der Genoſſenſchaften von der Umſatzſteuer unbedingt

ferner 98.97 Millienen auf die Zwangsanleihe (ſeit 1. Apri
344,94 Milliarden Mark bzw. 8,74 Milliarden M.). Zum Aus-
gleich mußten weitere 877,09 Milliarden M. an diskontierten
Schatzanweiſungen mitgegeben werden (gegen 156,8 Milliarden
in der Vordekade), eine Summe, die alle bisherigen Dekade
ergebniſſe weit hinter ſich läßt. Die ſchwebende Schuld an dis
kontierten Schatzanweiſungn betrug daher, wie wir bereits mit
teilen konnten, am 1. Januar 1 494,94 Milliarden M. und hat
ſich ſeit 1. April 1922 um 1223 Milliarden M. vermehrt.

o. Polack, Gummiwarenfabrik, A.-G., Waltershauſen. Die
Generalverſammlung, in der 9723 Aktien vertreten waren, ge
nehmigte den Geſchäftsbericht und ſetzte die Dividende au
50 Prozent feſt. Ferner wurde beſchloſſen, das Aktienkaptta
von 12 Millionen Mark um 18 Millionen auf 30 Millionen
Mark zu erhöhen. Die neuen Aktien werden von einem Konſor-
tium, welchem das Hofbankhaus Gebr. Goldſchmidt-Gotha ange
hört, unter Führung der Kommerz- und Privatbank in Berlin
mit der Maßgabe übernommen, daß 12 Millionen Mark den
alten Aktionären im Verhältnis 1 1 zum Kurſe von 800 Pro
zent zum Bezuge anzubieten ſind. Die reſtlichen 6 Millionen
Mark ſollen im Jntereſſe der Geſellſchaft beſtens verwendet
werden. Der Geſchäftsgang zeigte in den erſten drei Monaten
des neuen Geſchäftsjahres eine gute Entwicklung.

Ferngaswerk Saaletal in Saalfeld. Die Geſellſchaft legt
zur Finanzierung ihrer Ferngasleitung von Saalfeld nach Bad
Blankenburg eine Anleihe von 50 Mill. Mk. auf, für welche die
Stadt Saalſeld in Gemeinſchaft mit der Thüringer Gasgeſellſchaft
A.G. in Leipzig Bürgſchaft übernimmt, Der Zinsſatz entſpricht
dem jeweiligen Reichsdiskontſatz, mindeſtens aber 6 Prozent.

Erhöhung der Walzeiſenpreiſe. Der Richtpreisausſchuß des
Deutſchen Stahlbundes beſchloß die ſeit dem 20. November un
verändert gebliebenen Stahlbundrichtpreiſe um 15,93 Proz. zu
erhöhen, was für Stabeiſen in Thomas- Oualität eine Steigerung
um 43 002 M. die Tonne ausmacht. Ab 8. Januar gelten pro
Tonne folgende Werksgrundpreiſe für Lieferung in Thomas
Qualität: Rohblöcke 228 700, Vorblöcke 253 200, Knüppel 268 600,
Platinen 275 700, Formeiſen 309 100, Stabeiſen 318 000, Univer-
ſaleiſen 339 300 Bandeiſen 872 300, Walzdraht 835 000, Grob-
bleche 353 090, Mittelbleche 397 500, Feinble 448 800. Die
für den 29. Dezember geltenden Mehrpreiſe Lieferung in
Siemens-Martin Qualität ne unverändert.

u er.
Hamburg, 9. Januar. Auf dem Markte für Auslandszucker

war das Geſchäft völlig W Die Preiſe hielten ſich ebenfalls
in letzter Höhe. Java 25 loko ſtellte ſich auf 21 Schilling, Dan
ziger Kriſtelle Januar Februar auf 20/9 Schilling, tſchechiſche
Kriſtalle Feinkorn loko auf 21/75 Schilling, Mittelkorn auf
21/8 Schilling, tſchechiſche Würfel loko auf 24/10 Schilling,
tſchechiſche Cubes loko auf 25,/6 Schilling.

Bäörsenberichte
Berliner Börſe.

Die Beſetzungsfrage bleibt begreiflicherweiſe das Thema
und Hauptmotir des Tages. Am Markte für Deviſen und Dol
lar war die Stimmung ſehr nervös, und es liefen die wider
ſprechendſten Gerüchte um, ohne daß jemand etwas Beſtimmtes
wußte. Am Vormittag war der Dollar mit 11600 M. auf
einem neuen Rekordkurſe angelangt. Dann ließ der Kurs mit
vielen Schwankungen nach, aber er blieb doch noch über geſtern.
Die Tendenz für Effekten hatten ſich manche Leute feſter vor-
geſtellt, wobei ſie an die gewaltige neue Mark-Entwertung
dachten, aber man darf immerhin nicht vergeſſen, doß die all
gemeine Lage die Unternehmungsluſt auch in Effekten etwas
dämpfen muß. Aber Kursſteigerungen waren doch bei weitem
nicht in der Ueberzahl; ſie gingen teilweiſe ſehr weit. Schwächer
waren einzelne weſtliche Montanpapiere. Um ſo größere Be
achtung fanden Oberſchleſier. Auch nach den erſten Kurſen
waren einige Abſchwächungen feſtzuſtellen. Sonſt blieben Kurs-
ſteigerungen weitaus in der Ueberzahl, auch wurde, ſo bei
Bochumern, ein Teil der Anfangsverluſte ausgeglichen. Als
höher ſind zu nennen: Montanpapiere 6500, Kali- Aktien 1500,
Elektrigzitätsaktien 1000, Maſchinenaktien 1500, Schifſahrts-
aktien bis um 2500. Von Valutapapieren gewannen Kolonial
anteile 30 000, Staatsbahn 8000, Türkenloſe 2800, Mexikaner 11 000,
Otavi 8000 M. Jm freien Verkehr waren Niwel beachtet und 2600
Proz. höher; ſonſt nannte man da: Hanſa Vloyd 8300, Jpu
659 000, Pinguin 4400, Schebora 9000, Sichel 5700, Stoewer
Motoren 5700. Teichgräber 8300, Ver, Chem. Zeitz 10 600 bis
10 900, Weſtf. Bergbau 5800, Adler-Kali 15 000, Halle-Kali
16 000, Hannover-Kali 15 000, Heldburg-Vorgz. Aktien 26 000,
Krügershall 11 500, Salgzdetfurth 8200.Nachher waren Gelſentirchen 250 beſſer, Bedarf im ganzen

7100 höher. Hirſch Kupfer dann 900 erholt, Hugo Sehneider
dann 2400 höher, Neuguineg 3400 beſſer.

Der Haſſamarkt war überwiegend feſt.
Am Deviſenmarkt hörte man zu Anfang im freien Verkehr

Holland 4160 (4240), Schweig 1906, London 48 800, Paris 701,
Brüſſel 644. Cable 10500, Kopenhagen 2156, Norwegen 1967,
Stockholm 2849, Jtalien 519, Prag 291 M. Am Markte der
fremden Noten nannte man Polen 51, Dollax 10 500 10 300
10 400, Ungarn 4, Rumänien 654, Oeſterreicher 15 M. Geld
ſehr leicht 825 Proz. und darüber.

325 progzentige preußiſche Konſols 150.

Leipziger Börſe.
Mit Rückſicht auf den hohen Deviſenſtand waren auch geſterwieder bedeutende Kaufaufträge an i Börſe glonen

die Tendenz bei lebhaftem Geſchäft äußerſt feſt war. Einige Ver
kaufsordres, die durchweg ſehr hoch limitiert waren, Polen
keinen großen Einfluß ausüben. Die Kursſteigerungen betru
gen wieder bis zu 1000 vereinzelt wie Norddeutſche Wolle bis
z 4000. n Stöhr büßten auf Realiſationen 4009 ein.

xtilwerte verk-hrten im allgemeinen nicht einhbeitlich. Maſchi
nenwerte lagen feſt bis auf Preſto, Papierwerte ſehr feſt.
Bankwerte erzielten ebenfalls beträchtliche Kursgewinne. Stark
gefragt waren auch Kohlenwerte. Der Anlagemarkt wies leb
haftes Geſchäft bei höheren Kurſen auf. Jm inoffiziellen Effek-
tenverkehr herrſchten bei nicht einheitlicher Tendenz die Kurs
ſteigerungen vor.

Die Frankfurter Vörſe
eröffnete in feſter Haltung, beſonders für ausländiſche Werte,
von denen Zolltürken und Anatolier im Vordergrund ſtanden.
Bagdadanleihe II 17 000, Becker-Kohle 5590, Brown Boveri 4500,
Jnag 5400, Warenhaus Karſtadt 2750, Kabelwerk Rheydt 7000.

m übrigen ſtärker gefragt. Oberbedarf, Rüttgerswerke und
ytag. Weſtliche Montanwerte etwas zurückhallend. Deviſen

waren nach ſtarker Befeſtigung leicht abgeſchwächt. New York
10 500 nach 11 200, London 49 250, Holland 4200, Schweiz 2000,
Paris 695, Brüſſel 650, Jtalien 560.

Hamburger Börſe.
Die franzöſiſche Gewaltpolitik und die dicht bevorſtehende

Beſetzung des Rubrgebietes führten zu einer Befeſtigung der
Deviſen. Der Dollar ſtieg vorübergehend auf 11 700. ährend
der Börſe gingen die Kurſe leicht zurück und ſtellten ſich auf das
Riveau der geſtrigen Notierungen. Am Effektenmarkt war die
Stimmung weiter ſehr feſt, ohne daß die Kaufluſt zu ſtürmiſch
war. Banken waren ruhig und höher. Schiffahriswerte ſtiegen

M. ebenfalls weiter.



Halleſche Zeſtung“, Candeszeſtung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen. Donnerstag, den 11. januar 1923.

Leipziger Notierungen Leipzig, 10. Jan.
7300, Köbketewerke 20 8 7500,mmermann, Halle 15 [5500 Leipz. Baumw. 11500,

ormania Leipz. Kammg. 50 5500,mann 7000, Leipz. Spitze 40 9875,ittler 30 13000, Leipz. Trikot. 30 3500,
3450, Leipz. Wollxäm. 30 18000,

o 11100. Meran Kammg. 50 7000,önherr 11000. Mittw. Bw.-Sp. 40 8100,bert 30 17550, Mittw. Bw.-Woeb. 45 (5200,
ndermann 48tier 30 4050 Nordd. Wolle 32 28000

Wotan 40 5800, Harthau 30 27000,Zahnr. Köllmann 15 7000, Stöhr 40 70000,Zimmerm., Chemm. 123 4700, Text Clavier 20 3490,
Kassel Jute 25 Thür. Wollgarn 60 8100,Chemn. Spinn. 40 19100. Tittel Krüger 40 11500,Dürfeld 25 (9000, Tränkn. Würk. 20 7525,Falkenst. Gard. 30 5800 Wernshausen 50 11400,

era Jute B. 36 10200, 2Zittauer M-Weab. 30 8000,
ammg. Gantzseh 32 5200, Krietsch, Wurzen (2995,

G. Lindvner, Amwexnd. 40 S

2500, Ladkr. Kulkwitz
9725, Sachsenwerk
11000, Lpz. Piano-Zim.

Rauchw. Walther
Hugo Schneider

6000, Thür. Gasges.
Prehlitzer St.-A.

Mansfeld A.-G.
Oelenit-
Malzf. Sehkeuädita
Glauziger Zucker

e Zueker
Körbisd. Zucker
Rositzer Zueker 7000, Prehblitzer Lit. B.Gröllw. Papier II Prehlitzer ILit. C.

Berliner Produktenmarkt.
Berlin, 10. Jan.

Berliner Produktenbörſe.
In den geſtrigen Vormittagsſtunden machte ſich, da der
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für Weizen trat dieſelbe als Käufer auf, dieſer wurde jedoch
auch von den Provinzmühlen erworben. In Hafer war das
Geſchäft klein. Gerſte begegnete einigem Jntereſſe, gute Brau
ware konnte leicht abgeſetzt werden. Rauhfutter bleibt weiter
zu kaufen geſucht. Die übrigen Futtermittel fanden zum Teil
beim Verbrauch Unterkommen.

Amtliche Notierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen. märk. 18300--19200, pomm. 18500--18800, sehles. unregel-

maäbig.
Roggen maärk. 17800--18100, pomm. 16200--16400, achbles. 16200

bis 16400, unregelmwäbig.
Wintergerste Sommergerste 15400--16000, etill.
Hafer. märk. 15100--15500, pomm. 15000 matter,
Mais, La Plata, ohne Provenienzang. 19500 19700, still.
Weizenmehl 50000--54000, Roggenmehl! 47000--51000, fest (je 2 Z.
Weizenkleie 9600--9800, Roggenkleie 9700 10000, fest.
Raps 31000--32000, fest. Leinsaat 32000--34000, gesehäftslos.
Victoriaerbsen 32000 34000 Lupinen, blaue 17000 18000
Kl. Speiseerbsen 28000-29000 Lupinen. gelbe 22000--25000
Futtererbsen 18000 Serradella, neue 37000--43000
Peluschken 29000-31000Rapskuchen 13000
Ackerbohnen 16000--17000 Leinkuchen
Wicken 30000--32000 Trockensechnitzel, pr. 6900--7000
Zuckerräübenschnitzel Torfmelasse 4800-5000.

Nicht amtlich Kokoskuchen 15 000--16 800, Reisfutter-
mehl 14 600--16 000, Palmkuchen 14 500--15 800 M. für 50 Kg.

Melaſſe: Weizenkleie 9200, Biertreber 9400, Treber 9100,
Haferſchalen 8209, Haferkleie 7800, Strohmehl 7000, Palmkern-
ſchrot 8600, Sennhütte 9000 M. für 50 Kg. einſchl. Verpackung;
alles ab Verladeort. 5Heu und Stroh. (Bericht der Preisnotierungskommiſſion für

Rauhfutter.) Großhandelspreis per 50 Kg. ab märkiſcher Sta-
tion: Drahigepr. Getreideſtroh 7400--7700, bindfadengepr. Rog-
gen und Weizenſtroh 6700-—6900, Roggenlangſtroh 7100--7300,

eb. Krummſtroh 6400--6700, Häckſel 8900--9000, handelsübl.Hen 7100--7300, gutes Heu 7300--7500 M.

Berliner Metallnotierungen.
Berlin. 10. Jan,

Preise verstehen sich ab Lager in Deutsehland für 1 Kile.
Dollar auf 11 500 geſprungen war, lebhafte Nachfrage nach Ge
treide und Futtermitteln bemerkbar. Die Angebote waren ſehr
hoch gehalten, doch konnte die vorhandene Ware leicht abgeſetzt
werden, dies um ſo mehr, als nur ſehr wenig Produkte zur
Verfügung ſtanden. An der Börſe ging der Kurs des Dollars
wieder etwas zurück, wodurch auch die Kaufluſt merklich beein-
flußt wurde. Handel und Verbrauch wurden in der Erteilung
neuer Aufträge ſehr vorſichtig und kauften nur für den notwen-
digſten Vedarf, da ihnen die Lage zu unſicher ſchien.

Roggen wurde wieder durch Käufe der R. G. geſtützt, auch

Raffinade- Kupfer 99-99.3 Zinn Banea-Straits-Australh
2950,3050 8750 8850Orig.-Hütt.-Weichblei 1250 1300 Hüttenz. nind. 99 8650 87560

Orig.-Hütten-Rohzink Reinnickel (98-99 50900 6100
im freien Verkehr 1600,1650 Antimon (Regulus) 1075,1125

emelted-Platt.-Zink 1300/1350 Silber in Barren. c ein
Orig. -Hütten Alumin. 98-99 für 1 kg 212560 215060

(n gekerbten Blöckchen Elektrolvtkupfer 3522
4126 Originalb-Hütten-RohzinkOrig.-Hütten-Alumin. (in W alz- ab obersechl. Hütte 1642,85

draht od. Drahtb.) 4150 (Preis des Dinkhüttenverb.)

e Z

Aus aller Welt
Brennende Berge

Ein ltiges Buſchfeuer hat Neuſüdwales verwüſtet und
weite Gebiete, von der Küſte bis zu den blauen Bergen, in
Feuermeere verwandelt. Zahlreiche Siedlungen wurden zerſtört
trotz der übermenſchlichen Anſtrengungen der freiwilligen Feuer
wehren, die während der Feiertage ſich dieſer gefährlichen Ar
beit widmeten. Eine größere Anzahl dieſer Bekämpfer des
Feuers wurde ſchwer verletzt. Ein ebenſo großartiges, wie
grauſiges Schauſpiel war das Brennen der waldbedeckten Berge,
die buchſtäblich bis zum Gipfel in Flammen ſtanden. Die
Eiſenbahnzüge, die ſich plötzlich ringe von n umgeben
ſahen, entgingen nur mit genauer Not dem Untergange. Erſt
als der Wind ſich drehte, konnte man der Feuersbrünſte allmäh-
lich Herr werden.

Selbſtmord eines Bürgermeiſters. Wahrſcheinlich in einem
Anfall geiſtiger Störung erſchoß ſich in Soeſt der Bürgermeiſter
Dr. Liphardt.

Aufruhr in einem öſterreichiſchen Zuchthaus. Wie aus Wien
meldet wird, iſt es in der Silveſternacht in dem Zuchthaus

Stein bei Wien zu einer Revolte nen Elf Sträflinge,
darunter vier, die lebenslängliche Strafen zu verbüßen hatten,
ſchlugen die Wächter nieder und entkamen nach Durchbrechen
der Mauern. Jn St. Pölten konnten drei der Verbrecher durch
Gendarmeriebeamte wieder feſtgenommen werden, die anderen
ſind entkommen.

Wie man Genies züchtet. Eine amerikaniſche Aerztin, die
in Newyork einen großen Namen hat, will demnächſt eine Rund
reiſe durch Europa antreten und in London mit Vorträgen be
ginnen über das Thema: „Wie kann man ein Genie züchten“
Zum Beweis der Richtigkeit ihrer Theſe ſtellt ſie ihr eigenes Kind
vor. Dieſes Mädchen iſt 17 Jahre alt; im Alter von fünf
Jahren ſchrieb das Kind einen Roman, mit neun Jahren hielt
es einen öffentlichen Vortrag, beſtand dann glänzend ſein Abi
tur und ſprach mit zwölf Jahren ſieben fremde Sprachen.
Gegenwärtig arbeitet das Phänomen an ſeinem 17. Buche.
Armes Kind!

Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politik: Her
mann Huth für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland:
Ernſt Meſſerſchmidt für Kommunalpolitik und Halle: Hans
Heiling für Kunſt, Wiſſenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich
Sellheim. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten ſämtlich in Halle
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